
Die Druckfarbe                                          
Da die Vermutung naheliegt, dass die Me-
tallteilchen über die Druckfarbe in die Bo-
gendruckmaschine eingebracht werden, 
wurden zahlreiche Original-Dosen der ver-
wendeten Farbe hinsichtlich vorhandener 
Metallteilchen analysiert. Hierfür wurde mit 
Hilfe eines Kunststoffspatels Farbe aus den 
jeweiligen Dosen entnommen, um diese 
Farbe dann mittels Toluol über einem fein-
maschigen Sieb aus hochlegiertem, austeni-
tischem Stahl mit der Maschenweite 0,050 
Millimeter auszusieben. Mit diesem Aussieb-
Verfahren ist sichergestellt, dass sich die 
Farbe löst und lediglich Festkörper (Parti-
kel) größer als die Maschenweite (0,050 
Millimeter) des Siebs zurückgehalten wer-
den. Die vom Sieb zurückgehaltenen Partikel 
wurden mit Hilfe eines mit Teflon beschich-
teten Magnetstabs selektiert. 

Die Herkunft der Metallteilchen       
Am Rasterelektronenmikroskopie mit ener-
giedispersiver Elementanalyse zeigte sich 
die Zusammensetzung der Metallteilchen. 
Dabei handelt es sich um einen Wälzlager-
stahl mit niedrigem Mangan- und Silizium-
gehalt. Die Bezeichnung gemäß Stahlschüs-
sel lautet 1.3505 oder 100Cr6. Die Analysen 
der Farbdosen selbst ergab, dass es sich 

hierbei um einen unlegierten Stahl der Be-
zeichnung S235JO/St37-3U handelt, also mit 
dem in den Druckfarben selbst nachgewie-
senen Metall nichts zu tun hat. Weitere 	
umfangreiche Recherchen ergaben, dass 	
die Metallteilchen von den Stahlkugel in 	
der Kugelmühlen der Produktionsanlagen 
des Farbherstellers kommen. Diese Kugeln 
bestehen aus demselben Metall 100Cr6 wie 
die Metallteilchen. Über die Rasterelektro-
nenmikroskopie konnte festgestellt werden, 
dass aufgrund von mechanischen Über-
belastungen der einzelnen Kugeln in der 
Kugelmühle Dauerermüdungsbrüche an den 
Kugeln auftreten. Sogenannte Pittingdeckel 
heben sich ab, wodurch die Metallteilchen 
unmittelbar von der Kugelmühle aus in die 
Druckfarbe gelangen.

Das Fazit                                                        
Durch die Überbelastung der Kugeln in der 
Kugelmühle beim Farbhersteller gelangen 
Metallteilchen in die Druckfarbe und ver-
ursachen an den Druckmaschinen hohe 
Schäden im sechsstelligen Euro-Bereich. Die 
Qualitätskontrolle bei der Herstellung der 
Druckfarben ist hinsichtlich der hier gewon-
nenen Erkenntnisse zu optimieren. ƒ
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E 
s sollte im Rahmen der Untersu-
chungen vor allen Dingen geklärt 
werden, woher die kleinen Teilchen 

kommen. Wichtig ist dies, um weitere Scha-
densfälle zu vermeiden und Sicherheit bei 
der Produktion von Lebensmittelverpackun-
gen zu haben, wo bei unzulässigen Verun-
reinigungen der Verpackung kostenaufwän-
dige Rückrufaktionen notwendig werden.

Die Begutachtungen                               
Die Begutachtungen verschiedener Walzen 
des Farbwerks und des Feuchtwerks 	
zeigten sichtbare Teilchen, welche nicht 	
in die Bogenoffset-Druckfarbe gehören. In 
fest anhaftenden Farbrückständen auf der 
Walzenoberfläche einer mit Elastomer 	
beschichteten Farbwerkswalze sind metalli-
sche Teilchen in der haftenden Druckfarbe 
erkennbar. Solche Teilchen finden sich an 
zahlreichen Walzen des Farbwerks und des 
Feuchtwerks aller Druckwerke.

Zuhilfenahme der                                      
Stereomikroskopie
Stereomikroskopische Aufnahmen unter-
schiedlicher Bereiche der Walzenoberflächen 
lieferten im Großen und Ganzen immer 
wieder dasselbe Erscheinungsbild. Mit Hilfe 
eines Magneten wurde festgestellt, dass alle 
Teilchen in der anhaftenden Farbe metalli-
scher Herkunft sind. Die geometrischen 
Maße des Metallteilchens betragen zirka 
0,35 Millimeter an Länge und 0,17 Millime-
ter an Breite. Scharfkantigkeit ist vorhanden. 
Auf den unterschiedlichen Walzenoberflä-
chen der Farb- und Feuchtwerke sind grati-
ge, stengelförmige, spanförmige oder auch 
plättchenförmige Ausprägungen der Metall-
teilchen vorhanden.

Beim Betrieb einer Bogendruckmaschine entdeckte man kleine Teilchen auf den 
Walzenoberflächen und teilweise auf dem fertigen Druckprodukt. Genauere 
Begutachtungen ergaben, dass bereits Umfangsriefen in den Chromreibern 
vorhanden sind, die so für den Maschinenhersteller und für die Druckerei völlig 
neu sind. Unser Sachverständiger wurde damit beauftragt, die Schadens-
ursachen nachvollziehbar, schlüssig herauszufinden.

Metallteilchen in anhaftender Druckfarbe 
auf Walzenoberfläche. 

Bei Vergrößerung deutlich erkennbare Metallteilchen in anhaftender 
Druckfarbe auf Walzenoberfläche.

Aus Druckfarbe ausgesiebter Metallsplitter 
mit gratigem, stengelförmigem Aussehen 
(Länge 0,8 Millimeter). 

Metallteilchen 
in Druckfarbe
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Metallteilchen 
Länge ca 0,35 mm 
Breite ca. 0,17 mm
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